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Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
lotn 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
Jens Sean 25 Groſchen. 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 


Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsflunden von 7 Uhr feüh bis 7 uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlefters täglich von 2.50—3.50. 


Der Dollar ſich ſelbſt überlaſſen. 


Amerilaniſche Regierung verbietet Goldausfuhr zur Stützung des Dollars. 


Waſhington, 19. April. Präſident Rooſevelt gab 
betannt, daß die amerikaniſche Regierung ihre Bemühungen 
zur künſtlichen Dollarſtützung aufgebe und keine weitere 
Goldausſuhr zu dieſem Zweck erlauben werde. Die Regie: 
rung werde vielmehr dem Dollar ſich ſeine eigene Wert⸗ 
baſis ſuchen laſſen. | 

Das Ziel der jetzigen amerikaniſchen Geldpolitik ſei es, 
ein Steigen der Inlandspreiſe auf eine ver⸗ 
nünftige Höhe zu erreichen. Die amerikaniſche Regierung 
hoffe, in abſehbarer Zeit mit den ausländiſchen Regierun⸗ 
gen zu einer Vereinbarung zu gelangen, die eine allgemeine 
Rückkehr zum ſtabilen Goldſtandard ermögliche. Vielleicht 
ſei allerdings die in Amerika vorgeſchriebene 40prozen lige 
Golddeckung zu hoch. Rooſevelt erklärt weiter, man ſei 
in Amerika durchaus darauf gefaßt, daß der Dollar in in⸗ 
ternationalem Handel bis zu 10 Prozent nachgeben werde. 
Doch ſei man feſt davon überzeugt, daß es ſich dabei nur um 
eine vorübergehende Erſcheinung handeln werde, denn 
Amerikas Kreditpolitik und insbeſondere ſeine Finanz⸗ und 
Budgetpolitik gäben die beſte Gewähr für die Geſundheit 
des amerikaniſchen Dollars. 

Waſhington, 19. April. Staatsſekretär Woodin 

fagte in einer Erklärung zum Goldausfuhrverbot, daß die 

Vereinigten Staaten nunmehr auch offiziell nom Goldſtan⸗ 

dard abgegangen jeten, 

naten verlaſſen hätten. 
Silberbill abgelehnt. 

Waſhington, 19. April. Der Senat verwarf 
mit 43 gegen 33 Stimmen den Antrag, die freie Prägung 
von Silbermünzen im Verhältnis von 16:1 zum Golde zu 


en fie nüchtofftzzel schon ſeit 6 Mo⸗ 


geſtatten. Dieſe Maßnahme wurde ausdrücklich durch das 
Weiße Haus abgelehnt. Der Führer der Demokraten, Ro⸗ 
binſon, informierte den Senat dahin, daß Präſident Rod e⸗ 
belt ſich gegen eine Geſetzgebung ſtelle, die eine unausgegli⸗ 
chene Silberinflation einführen würde. 


Kursrück ang des Dollars. 


Das von der amerikaniſchen Regierung erlaſſene Ver⸗ 
bot der Goldausfuhr hat ſich auf die europäiſchen Börſen 
ſtark ausgewirkt. In Warſchau iſt der Dollar im Ver⸗ 
kehr außerhalb der Börſe auf 8,60 Zloty geſunken. 

In London war der Dollarkurs ſtarken Schwanlun⸗ 
gen unterworfen. Während für ein engliſches Pfund in den 
Morgenſtunden noch 3,57,5 Dollar gezahlt wurden, zahlte 
man abends bereits 3,62,5 Dollar. 


Nobo ebe“ gegen Zallerhöhungen. 
Die amerikaniſche Abordnung für die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz. 
Waſhington, 19. April. Präſident Rooſevelt 
beabſichtigt auf den bevorſtehenden Wirtſchaftsbeſprechun⸗ 
en in Waſhington den Großmächten einen Zollwaffen⸗ 


ſtillſtand in Form eines Gentelman agrements vorzuſchla⸗ 


gen. Danach ſollen die Großmächte ſich verpflichten, keine 
Zollerhöhungen vor der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz 
vorzunehmen. 

Die amerikaniſche Abordnung für die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz wird vorausſichtlich aus dem Staatsſekretär Hull, 
dem Unterſtaatsſekretär Mosley und vielleicht Stimſon ſo⸗ 
wie dem Finanzmann Bernhard Baruch beſtehen. 


Englands Anwort an Nußland. 


Einfuhrverbot für ruſſi che Waren in Kraft getreten. 


London, 19. April. Der König von England hat 
in der Sitzung des Staatsrats das Geſetz über das Ein⸗ 
fuhrverbot für ruſſiſche Waren nach England unterzeichnet, 
das ſomit in Kraft getreten iſt. 


Der Preis für die Aufhebung des Einfuhrverbots. 


London, 19. April. Man nimmt hier an, daß das 
Einfuhrverbot für Waren ruſſiſcher Herkunft aufgehoben 
werden dürfte, wenn Thornton und Macdonald die bean⸗ 
tragte Strafmilderung gewährt wird. Dieſe Annahme iſt 
auf die wiederholte Erklärung der britiſchen Regierung zu⸗ 
rückzuführen, daß ihre allererſte Sorge der Sicherheit ihrer 
Staatsbürger gelte. 


Nach dem Mostaner Urteil. 


Moskau, 19. April. Wie verlautet, werden die 
Verteidiger der im Vickers⸗Prozeß zu Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilten Angeklagten dem Vorſitzenden des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der Sowjetunion am heutigen Mittwoch Begnadi⸗ 
gungsgeſuche übermitteln. 0 

Nachzutragen ift, daß der engliſche Angeklagte Thorn⸗ 
ton nicht freigeſprochen, ſondern zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde. 

Auf Beſchluß des Oberſten Gerichtshofes ſind die frei⸗ 
geſprochenen britiſchen Staatsangehörigen Monghouſe, 
Nordwal, Cuſhny und Gregory aus der Sowjetunion aus: 
Ke worden. Sie müſſen in drei Tagen Moskau ver⸗ 
aſſen. Die Friſt läuft am 21. April 20 Uhr ab. 

Wie weiter mitgeteilt wird, hat die Regierung der 
Sowjetunion angeordnet, der ruſſiſchen Botſchaft in London 
ſofort die Dokumente über den Prozeßverlauf zuzuftellen, 
die für die Verhandlungen zur Beilegung des englicch⸗ 
ruſſiſchen Streitfalles benötigt werden. Ob die ruſſſſchen 
Bemühungen in London von Erfolg gekrönt ſein werden, 
bleibt abzuwarten. 


Der Vorſitzende des Oberſten Gerichtshofes Ullrich 
erklärte nach Verleſung des Urteils, daß alle Anklagepunkte 
vom Gericht genau geprüft worden ſeien. Es habe ſich 
herausgeſtellt, daß die Anſchuldigungen der Spionage, der 
wirtſchaftlichen Sabotageakte und der Konterrevolution zu 
Recht erhoben worden ſeien. Durch die vollſtändigen Ge⸗ 
ſtändniſſe der ruſſiſchen und engliſchen Angeklagten habe 
ſich die Lage geändert. Der Oberſte Gerichtshof habe ſich 
unter dieſen Umſtänden entſchloſſen, angeſichts der Feſtig⸗ 
keit der Sowjetmacht von harten Strafen abzuſehen und 
Gnade walten zu laſſen. Der Prozeß habe den Beweis 
erbracht, daß die Sowjetunion eines außerordentlich ſtar⸗ 
ken Schutzes vor einzelnen politiſchen Gruppen und Län⸗ 
dern bedürfe. Die Urteilsbegründung wendet ſich dann 
gegen das engliſche Weißbuch und ſtellt feſt, daß in dem 
Prozeß keinerlei Druckmittel gegen die Angeklagten benutzt 
worden ſeien. Schließlich wird das ruſſiſche Volk auf⸗ 
gefordert, auch weiterhin auf der Wacht zu ſein, um die In⸗ 
tereſſen der Sowjetunion zu ſchützen. 


Vorläufig lein & rafantritt der verurteilten 
Eng änder. 


Moskau, 19. April. Die freigelaſſenen Engländer 
Monkhouſe, Kuſchni und Gregory haben nach ihrem Frei⸗ 
ſpruch ihre Päſſe von der G. P. U. erhalten und werden die 
Sowjetunion verlaſſen. Auf Antrag des britiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers haben die Behörden beſchloſſen, die zwei ver⸗ 
urteilten Engländer Macdonald und Thornton vorläufig 
ihre Strafe nicht antreten zu laſſen. 


Metropolitan Vickers und das Urteil 


Moskau, 19. April. Die Direktion der Firma 
Metropolitan Vickers erklärt nach der Verkündung des 


Moskauer Urteils gegen ihre 6 Angeſtellten, daß ſie nach 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; 


Oplata pocztowa ulszczona ryezalic. 
Einzelnummer 15 Groſche 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


wie vor den ſogenannten Schuldbeweiſen und den angebli 
chen Geſtändniſſen der Verurteilten keinen Glauben sei 
meſſe. Sobald die juriſtiſchen Vertreter der Firma 90“ 
Moskau zurückgekehrt find, wird die Geſellſchaft eine au: 

führliche Erklärung abgeben, die die Moskauer Beſchuld 

gungen widerlegen werde. 


Das Echo in der Londoner Peeſſe. 


London, 19. April. Soweit die Londoner Blätter 
ſchon Kommentare zu dem Moskauer Urteil bringen, ſtehen 
die konſervativen Zeitungen auf dem Standpunkt, daß es 
ungerecht ſei, während die oppoſitionellen Blätter das Ur 
teil mild finden und daher keine Begründung für ein Ein 
fuhrverbot ruſſiſcher Waren ſehen. „Daily Telegraph“ "gt 
daß der Prozeß dem allgemeinen Gewiſſen der Welt in: 
Geſicht ſchlage. Sein politiſcher Charakter ſtehe außer 
Zweifel. Er ſei eine Sowjetkundgebung bekannter Art und 
die Erinnerung der ziviliſierten Welt an dieſes Schauipir 
könne nicht verwiſcht werden. Der imperialiſtiſche „Dai 
Expreß“ ſchreibt, der ganzen engliſchen Nation ſei ein 
Schande angetan worden. Die Beweggründe ſeien e 
ſchwach geweſen, daß die Angeklagten vor einem Gerichts ıf 
der ziviliſierten Welt freigeſprochen worden wären. En; 
land werde es feinen Landsleuten nie vergeſſen, daß ſie ar 
einem Poſten gegen die Mächte der Tyrannei, Unehrlichkei 
und Reaktion geſtanden haben. „News Chroniele“ mein! 
daß die Strafen leichter ſeien als man erwartet habe. Eng 
land dürfe ſie jedoch nicht ohne Proteſt hinnehmen. Das 
Einfuhrverbot für ruſſiſche Waren ſei aber mehr als zweck⸗ 
los. Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ verurteilt aafs 
ſchärfſte den Beſchluß der engliſchen Regierung, ein Ein- 
fuhrverbot für ruſſiſche Waren zu erlaſſen. Durch das Vor⸗ 
gehen Englands würden die Verurteilten keine Vorteile, 
ſondern nur Nachteile haben. 


Enatiihe unabhãngige für die Sowjetunion 


London, 19. April. Die Konferenz der engliſchen 
Unabhängigen Arbeiterpartei in Derby hat eine Entſchlie⸗ 
ßung angenommen, in der ſich die Partei verpflichtet, im 
Falle irgendeines Verſuchs einer Kriegführung gegen die 
Sowjetunion der britiſchen Regierung durch Organiſierung 
eines Generalſtreiks Schwierigkeiten zu bereiten. Die Ent⸗ 
ſchließung erklärt auch, daß die Partei alles in ihrer Macht 
Stehende tun werde, um jedem Verſuch einer Abſchnürung 
der Entwicklung der Sowjetunion entgegenzutreten. Der 
Vorſitzende der Konferenz, Fenner Brockway, erklärte, wenn 
ein Krieg ausbreche, werde die Partei keinen Zweifel 
darüber laſſen, daß fie Rußland ofjen unterſtütze. 


Die Galgen Inarren. 
Zwei Mörder wurden pehentt. 


Auf Grund eines Urteils des Standgerichts in Prze⸗ 
my sl wurden ein Wladyſlaw Strach und Staniſlaw Dir 
dak wegen Ermordung des Verwalters eines umliegenden 
Gutes hingerichtet. Das Urteil wurde ſchon vollſtreckt, da 
der Staatspräſident von ſeinem Begnadigungsrecht keinen 
Gebraucht machte. ; 


Ueberfall auf den Sohn Dr. Ulitz'. 
Ein weiterer Ueberſall in Antonienhütte. 


Katt witz, 19. April. Ein Sohn des Vorſitzenden 
des Deutſchen Vollsbundes Dr. Ulitz wurde heute auf der 
Straße von mehreren Studenten überfallen und tätlich an⸗ 
gegriffen. Er verſuchte in das Haus ſeiner Eltern zu flüch 
ten. Die Angreifer verfolgten ihn, wurden aber von Pa’ 
ſanten daran gehindert, den Ueberfallenen weiter zu be- 
läſtigen. Dr. Ulitz legte ſofort Beſchwerde ein. Ihm wurde 
zugeſichert, daß ein Schnellverfahren eingeleitet würde. 

In Antonienhütte wurde ein der dentſchen 
Minderheit angehörender arbeitsloſer Mechaniker, der auf 
die Straßenbahn wartete, gefragt, ob er Pole ſei. Als der 
Angeſprochene auf die in polniſcher Sprache gerichtete Frag⸗ 
keine Antwort geben konnte, wurde er mit einem Revolver 
bedroht. Es entſpann fi ein Handgemenge, in deſſen Ver: 
lauf der Mechaniker einen Kopfſchuß erhielt. Er mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. 
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Hetze hie und dort. 


Das Wip⸗Büro meldet aus Berlin: Geſtern kam es in 
Berlin zu neuen antipolniſchen Demonſtrationen. Vor den 
Läden, die polniſchen Staatsbürgern gehören, ſammelten 
ſich Menſchenmaſſen an, die Proteſtrufe gegen angebliche 
Deutſchenverfolgungen in Polen ausſtießen. Die Poltge 
jorgte für Ordnung. Die Ladeninhaber wurden in Schub: 
haft genommen und die Läden bis auf weiteres geſchloſſen. 


Polniſche Intervention in Oppeln. 


Kattowitz, 19. April. Der dean he Konſul in 
Oppeln intervenierte heute beim Oppelner Oberpräſidenten 
Dr. Lulaſchek in Sachen einiger polniſcher Staatsbürger 
die ſeit einem Monat im Gefängnis gehalten werden. 


Numerus clauſus auch auf Schlachthöfen. 
Funf jüdiſche Biehhändler in Schutzhaft. 

Köln, 19. April. Die ſtädtiſche Preſſeſtelle teilt 
mit: Nach Einführung des „numerus claufus“ auf dem 
Schlacht⸗ und Viehhof iſt feſtgeſtellt worden, daß die von 
dem Schlachthof ausgeſchloſſenen . Viehhändler 
verſucht haben, die Viehlieferung nach Köln zu unterbin⸗ 
den. Zur Verhütung dieſer Abſicht ſind fünf jüdiſche Vieh⸗ 
großhändler in Schutzhaft genommen worden. 


Nationalſozialiſtiſche Gleichſchaltung. 


Berlin, 19. April. Der Reichsminiſter des In⸗ 
nern hat die Miniſterpräſidenten und Innenminiſter der 
Länder zu einer Konferenz am 25. April nach Berlin be⸗ 
rufen, in der hauptſächlich & eamtenfragen behandelt 
werden ſollen. f 

Die Unterrichtsminifter aller deutſchen Länder beraten 
am Sonnabend in Braunſchweig über die Herausgabe ein⸗ 
heitlicher für ganz Deutſchland geltenden Bücher für den 
Geſchichtsunterricht in den Schulen. 

Saarbrücken, 19. April. In der Saarbrllckener 
ed ne zur Zeit entſprechend der Umſtellung 
im Deutſchen Reich ebenfalls eine Gleichſchaltung ſtatt, die 
der NSDAP. maßgebenden Einfluß in der Beamtenvertre⸗ 
tung gewährt. 


Schriſtſteller erleidet Nervenzuſammenbruch. 
Wien, 19. April. Der bekannte Bühnenſchriftſtel⸗ 
ler Karl Rößler hat einen e Nervenzuſamnien⸗ 
bruch erlitten und wurde von Berlin nach Wien gebracht. 
Die letzten Wochen in Deutſchland haben den Nervenzuſam⸗ 
menbruch verurſacht, der die ſofortige Ueberführung nach 
Wien notwendig machte. 


200 Kommuniſten verhaftet. 


Frauſtadt (Schleften), 19. April. Im Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt iſt eine Altion gegen Angehörige der KPD. durch⸗ 
geführt worden. Etwa 200 Perſonen ſind feſtgenommen 


worden. 
„Auf der Flucht erſchoſſen.“ 

Königsberg, 19. April. Bei Durchſuchung einer 
Wohnung im Wabring, in der Kommuniſten verbotswidrig 
eine Verſammlung abhielten, ergriff ein Teilnehmer die 
Flucht. Er wurde tödlich getroffen und ſtarb auf dem 
Transport ins Krankenhaus. 

Königsberg, 19. April. Der Kommuniſt Tolleit, 

der im Sommer v. J. den SA.⸗Scharführer Reinke er⸗ 
mordet hatte, iſt heute auf der Flucht erſchoſſen worden. 


Freitod eines komnnmiſtiſchen Reichs tagsabgeordneten. 
Reichenbach (Vogtland), 19. April. Der 26 
Jahre alte frühere kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Albert Janka, der ſich in Schutzhaft befand, hat ſich im Ge⸗ 
ängnis erhängt. 


Das Dortmunder Volkshaus geſchloſſen. 


Dortmund, 19. April. In Dortmund wurde das 
Volkshaus geſchloſſen. Die beiden Vorſtandsmitglieder der 
Volkshaus⸗G. m. b. H. wurden unter dem Verdacht umſang⸗ 
eicher Korruptionsvergehen in Schutzhaft genommen. 


Grußwechſel zwiſchen Polizei und Reichswehr. 
Berlin, 19. April. Durch Vereinbarung zwiſchen 
dem Reichswehr⸗ und dem Reichsinnenminiſterium iſt zwi⸗ 
Iden Polizei und Wehrmacht Grußwechſel eingeführt 
vorden. 


Deutſchnationale Erpreſſer. 


Prag, 19. April. Zwei Funktionäre der ſudeten⸗ 
deutſchen deutſchnationalen Partei ſowie der Geſchäftsfüh⸗ 
rer des deutſchnationalen Hadlungsgehilfenverbandes wur⸗ 
den, Blättermeldungen zufolge, in Teplitz⸗Schönau ver⸗ 
haftet. In einer amtlichen Erklärung wird dazu mitgete t, 
die Verhaftung ſei wegen Erpreſſung erfolgt. Die Funktio⸗ 
näre hätten nämlich Maßnahmen gegen den Teplitzer „An⸗ 
zeiger“ angedroht, falls dieſer nicht einen Bericht Über 
einen vor der Liga für Menſchenrechte gehaltenen Vortrag 
über die deutſche Lage widerrufe. 
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Geiſtige Gleichſchaltung. 


Don dem beuſchen Dichter Franz Grillparger flammt 
öfefer Spruch: „Befeindet, was fich geistig finder aus, bei 
latert’s, wie bisher, und Lags verhaften: Dann habt in jedem 
Zucht und Arbeitshaus Afademien ihr ger Wißſenſchaften. 


Lodger 
Kongreßſieg Leon Blums. 


Für Regierungsteilnahme 925, dagegen 2807 Partei: 
delegierte. 


Avignon, 19. April. Der außerordentliche jozia- 
liſtiſche Parteitag in Avignon hat durch eine Auszählung 
der beiden Haupttendenzen innerhalb der ſozialiſtiſchen 
Partei feinen Abſchluß gefunden. Eine Kompromißlöſung. 
für die ſich etwa alle Delegierten des Kongreſſes entſchieden 
hätten, war trotz der vorausgegangenen langen Debatlen 
nicht möglich. Die größte Stimmenzahl erhielt die Eur: 
ſchließung der Richtung Leon Blum⸗Faure, für die 
2807 Mandatsſtimmen abgegeben wurden, während die 
Richtung Renaudel⸗Marquet, die für eine Regie⸗ 
rungsbeteiligung eintritt, nur 925 Mandatsſtimmen erhielt; 
331 Mandatsſtimmen waren zerſplittert. Die Mehrheits⸗ 
entſchließung Blum⸗Faure nimmt auf die Regeln Bezug, 
die die früheren Parteitage der ſozialiſtiſchen Kammerfrak⸗ 
tion vorgeſchlagen haben. Im übrigen wird darin betont, 
daß die ſozialiſtiſche Partei eine Partei 
des Klaſſenkampſes, nicht aber eine 
Partei der Reformen ſei und daß die parlamen⸗ 
tariſche Aktion nur eines der Aktionsmittel der Partei dar- 
ſtellen könne. Keine taktiſche Erwägung dürſe daher die 
ſozialiſtiſche Kammerfraktion zu Handlungen oder zu Ab⸗ 
änderungen beſtimmen, die die Art der ſozialiſtiſchen Partei 
verkennen. 


Sie ſchweigen aus Furcht. 


London, 19. April. Der ſozialiſtiſche Abg. Wed⸗ 
gewood ſandte an die „Times“ einen Brief, in dem er 
ſeine Ueberraſchung darüber ausſpricht, daß ſich in der 
ganzen Welt keine einzige deutſche Stimme gegen die Poli⸗ 
tik der Reichsregierung erhoben habe, während alle anderen 
Völker bei revolutionären Geſchehniſſen Männer gehabt: 
hätten, die im Auslande an ihrer Regierung Kritik übten. 
Wedgewood kann ſich das vollkommene Schweigen nur aus 
Gleichgültigkeit oder Furcht erklären. 


Herriot über den Vermüch'epal“. 


Deutſchland irrt ſich immer bei Bewertung moraliſcher 
Elemente. 


Paris, 19. April. In der „Depeche de Toulouſe“. 
einem der bekannteſten radikalſozialiſtiſchen Provinzblätter, 
veröffentlicht Herriot einen Artikel über den Vier⸗ 
mächteplan. Wie man daraus ſieht, hat der ehemalige 
Miniſterpräſident ſeine journaliſtiſche Tätigkeit nicht ein⸗ 
este trotzdem er ſich auf hoher See befindet. Zunächſt 

zeichnet a die Ausſprache im Unterhaus als eine 
„glückliche Tatſache“ und ſagt dann, man könne aufatmen. 
Der Viermächteplan, den er im Namen des Rechts der 
Völker bekämpft habe, [Noir im Waſſer. Die ſtarke 
engliſche Demokratie habe verſtanden, was ſich hinter dem 
Sophismus der Vertragsreviſion verberge. Dieſe Wen⸗ 
dung erleichtere ſeiner Anſicht nach die Verhandlungen in 
Waſhington. Zu dem deutſchen Proteſtſchritt in London 
ſchreibt Herriot u. a., De könne ficher jein, daß Eng⸗ 
land die Freiheit ſeiner Entſchlüſſe zu verteidigen wiſſen 
werde. Deutſchland irre ſich faſt nie bei der Beurteilung 
der techniſchen Seite der Probleme. Deutſchland irre ſich 
jedoch faſt immer bei der Bewertung moraliſcher 
Elemente. 


Die Japaner vor Peling. 


Peking, 19. April. Japaniſche Bombengeſchwader 
bombardierten am Dienstag die Stadt Tungſchau weſt⸗ 
lich von Peking. Auch andere nordchineſiſche Orte, wie 
Luanſchin, wurden mit Bomben belegt. 

Die amerikaniſche et in Peking hat eine 
genaue Unterſuchung der Bombardierung von Tungſchau 
eingeleitet, da ſich dort eine amerikaniſche Schule mit 200 
Schülern und 20 Miffionaren befindet. Chineſiſchen Mel⸗ 
dungen zufolge find bereits japaniſche Erkundungsflugzeuge 
über den äußeren Stadtteilen von Peking erſchienen. 

Die japaniſchen und mandſchuriſchen Truppen beſetzten 
am Dienstag die Stadt Anſchan. Die japaniſche Bor: 
hut hat das Dftufer des Fluſſes Luan erreicht. 


Streit wegen der Oſichina⸗ Bahn. 
Japaniſche Kampagne gegen Sowjetrußland. 


Moskau, 14. April. Nach einer Depeſche der 
ſowjetruſſiſchen Telegraphenagentur veröffentlicht die ruſ⸗ 
ſiſche Preſſe eine Meldung aus Chabarowſk, die u. a. 
beſagt: 

In der letzten Zeit begannen japaniſche und weiß. 
gardiſtiſche Zeitungen in der Mandſchurei, geführt von der 
offizidjen „Kokuzi⸗Agentur“, eine erbitterte ſowjetfeindliche 
Kampagne, die gegen die Sowjetverkreter der Oſtchinabahn 
gerichtet iſt und dieſe beſchuldigt, daß fie Lokomotiven und 
Eiſenbahnwaggons, die der Oſtchinabahn gehören, auf ruſ⸗ 
ſiſche Eiſenbahnlinien werfen. Dieſe Kampagne wird von 
manchen japaniſchen Beamten im Verkehrsminiſterium des 
mandſchuriſchen Staates offen unterſtützt. In der japani⸗ 
ſchen Zeitung „Charbinſkoe Wremia" wird die Anwendung 
don Wen ne neben ſeitens des mandſchuriſchen 
Staates und Japans gefordert. 

Ein Kommentar der „Isweſtija“ zu den Meldungen 
aus Chabarowfk beſagt: Die provokatoriſche Kampagne, die 
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von der japaniſchen Preſſe aufgenommen wurde, zeugt i . 
neuen Verſuchen einiger japaniſcher Abenteurerelemente 
der Mandſchurei, die Arbeit der Oſtchinabahn zu 
ſchweren. 
Das Eigentum der Sowjetunion an den Lokomotlo 
der Oſtchinabahn iſt wiederholt verzeichnet und in eine 
Reihe von Beſchlüſſen der Leitung und des Unterſuchungs⸗ 
rates der Oſtchinabahndirektion als völlig unbeſtreitbar 
feſtgeſtellt. Die ſowſetruſſiſche Oeffentlichkeit werde mit 
größter Aufmerkſamkeit die weiteren Verſuche der Abenten⸗ 
rerelemente, die die Lage im Fernen Oſten verwickeln, ver⸗ 
folgen. Es ſei zu erwarten, daß die japaniſche Regierung 
und die japaniſche öffentliche Meinung Maßnahmen zwecks 
Zähmung wildgewordener Abenteurer unternehmen. 


. 


Revolte in Ojtturleiten. 


Die Mitglieder eines Stammes in Oſtturkeſtan (Pro- 
vinz Sinkiang) haben gegen die Vertreter ber chineſiſchen 
Regierung revoltiert und ſind in die Bezirke in der Nähe 
von Kaſchgar eingedrungen. Die Bewegung richtet ſich 
vorläufig nicht gegen die Ausländer, es wird aber befürch⸗ 
tet, daß die chineſiſche Regierung in dieſer Provinz die 
Zügel zum Teil nicht in der Hand behalten werde. 


Judenpogrom in Czernowitz. 


Rumäniſche Faſchiſten domolieren 
Geſchäfte und ſchlagen Juden. 


Dukareſt, 19. April. Am Dienstagabend kam es 
in Czernowitz zu ſchweren antiſemitiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen, die ſtellenweiſe pogromartigen Charakter annah⸗ 
men. Zahlreiche jüdiſche Geſchäfte wurden demoliert und 
eine ganze Anzahl Perſonen verwundet. 

Die Ausſchreitungen hatten bereits am Pachmittag 
mit der Verprügelung einiger Juden begonnen, die ſich für 
die Rechte der Juden in Deutſchland eingeſetzt hatten. In 
den Abendſtunden rotteten ſich etwa 300 Studenten und 
junge Leute zuſammen, die mit Revolvern, Totſchlägern 
und Knüppeln bewaffnet die Hauptſtraße lärmend durch⸗ 
zogen und die meiſten jüdiſchen Schaufenſterſcheiben zer⸗ 
trümmerten und wahllos auf Perſonen einſchlugen. Zahl⸗ 
reiche Juden wurden ſchwer verletzt, darunter einige durch 
Revolverſchüſſe. Auch einige echte Rumänen mußten ins 
Krankenhaus geſchafft werden. Ein ſtarkes Militäraufgebot 
ſtellte die Ordnung im Laufe der Nacht wieder her und vor⸗ 
haftete etwa 20 Perſonen. Es handelt ſich um eine Aktion 
der „Eiſernen Garde“. Es iſt zu befürchten, daß die anti⸗ 


ſemitiſche Bewegung in Rumänien weiter um ſich greifer 


kann. Die bei den Verhafteten gefundenen Revolver ſollen 
angeblich von den Cuziſten geliefert worden ſein. Unter 
der jüdiſchen Bevölkerung in Czernowitz herrſcht Panil⸗ 
ſtimmung. 


Dhnamitattentat auf einen Schutzdamm. 


In den Schutzdamm des Mifftifippi bei Chutebridge 
wurde in der Nacht zu Mittwoch durch eine bewaffnete 
Bande von 300 Mann eine große Breſche geſprengt. Die 
Attentäter Überwältigten die Dammwache und führten die 
Sprengung mit einer ſtarken Dynamitladung aus. Weite 
Landſtrecken ſind überſchwemmt worden. In größter Ge⸗ 
ſahr befinden ſich die bereits teilweiſe überſchwemmter 
Städte Clendora, Black⸗Bayou und Swanlake. 


Bertrams Rückkehr vom Auſtralien ⸗ Flug. 
Am Oſtermontagnachmittag landete der Auſtraklen⸗Flt 


— 


Hans Bertram nach vierzehnmonatiger abenteuervoller 

Reiſe, auf der er faſt mit ſeinem Begleiter in der Waſte 

Nordauſtraliens den Tod fand, glücklich wieder in Ber. in. 

Pi Reparatur feiner Maſchine war er jetzt am 11. April 

in Surabaya auf Java geſtartet und hatte die 14.000 Kile⸗ 

meter weite Strecke in ſieben Etappen bis Berlin ohne Be⸗ 
gleiter in 6 Tagen 19 Stunden zurüdgelegt 


Aus Welt und Leben. 


4 Fritzens Schnupftabakdoſe geſtohlen. 
Neuyork, 19. April. In der Nacht zum Mittwoch 
zertrümmerte ein Einbrecher mit Hilfe eines in Papier ge⸗ 
wickelten Steins das Schaufenjter eines Juweliergeſchafts 
in der 5. Avenue und raubte eine dort ausgeſtellte Schnupſ⸗ 
tabakdoſe Friedrichs des Großen. Die Doſe, die bekanntlich 
vor einiger Zeit nach den Vereinigten Staaten verkan! 


worden war, ift mit 10 000 Dollar verſichert. Der tatſoͤch⸗ 


liche Wert des Stücks iſt jedoch bedeutend höher. Es han⸗ 
delt ſich bei der Schnupftabakdoſe um eine Doſe aus Gelb⸗ 
gold mit einem grünen Jadeſtein, 8 großen Diamanten, 24 
Marquis⸗Diamanten und 1866 kleinen Diamanten. Be: 
merkenswert iſt, daß der Einbrecher lediglich dieſe Doſe ge⸗ 
ſtohlen hat, obwohl das Schaufenſter zahlreiche andere 
wertvolle Stücke enthielt. 


Tödlicher Ausgang eines Rekordfluges. 
London, 19. April. Der italieniſche Fliegerhaupt⸗ 
mann Robiano iſt bei einem Verſuch, einen neuen Flug⸗ 
rekord von England nach Auſtralien aufzuſtellen, voraus⸗ 

ſichtlich ums Leben gekommen. Robiano iſt jeit feinen: 
Start von Kalkutta nach Burma am Freitag abend ver⸗ 
ſchollen. Auf der Inſel Charbadu an der bengaliſchen Küſte 
wurde nunmehr ein angeſchwemmter Leichnam gefunden, 
der für denjenigen von Robiano gehalten wird. 


Schreckenstut eines geiſtig Umnachteten. 


In Groß⸗Schimmitz bei Oppeln erſchoß ein Zimmer⸗ 
polier in einem Anfall geiſtiger Umnachtung feine Frau 
und gab auf ſeine beiden Söhne Schüſſe ab, durch die der 
eine ſchwer verletzt wurde. Der Täter öffnete ſich dann 
mit einem Raſiermeſſer die Halsſchlagadern und ſtarb an 
Blutverluſt. 


Einem Polizeibeamten den Kopf abgehackt. 


In Purpliai (Memelland) erſchien bei dem Befiher 
er der Polizeibeamte Gelumbauskas mit einem Hilfe: 
polizeibenmten, um eine Hausſuchung vorzunehmen. Wäh⸗ 
rend der Vernehmung ergriff Uoſis plötzlich eine Axt und 
verſetzte dem Beamten mehrere Schläge an den Kopf; dabei 
wurde dem Beamten der Kopf faſt ganz vom Körper ge⸗ 
trnent. Der Mörder nahm darauf den Revolver des Er⸗ 
nordeten an ſich und ergriff die Flucht. 


In München wieder Winter. 


Nachdem ſchon am Oſtermontag in Südbayern eine 
merkliche Abkühlung feſtzuſtellen war, fiel in der vergarge⸗ 
nen Nacht in München wieder Schnee, zuerſt in naßkallen 
Schauern und dann aber, namentlich gegen Morgen, in 
einem anhaltenden Treiben, ſo daß die Stadt wieder ein 
winterliches Bild bot. Von Dauer iſt dieſer Schnee natür⸗ 
ich nicht. Auch in den Bergen ſind Schneefälle zu der⸗ 


zeichnen. 


zwei Frauen biiden ſich an. 


Mein Sohn kommt neuerdings jede halbe Stunde von 

der Straße herauf, um ſich die Hande zu waſchen und die 

Schuhe zu putzen. Das iſt bei einem Zehnjährigen, der 

alles „Affige“ tief verachtet, ein bedenkliches Symptom. 

Als ich ihn darüber eh kommt erſt ein verlegenes 

Brummen ze dann fährt es ihm halb ſtolz, halb wegwetfend 
heraus: „Ich hab nämlich einen Schatz!“ 

Längſt daran gewöhnt, über nichts Erſtaunen zu zei: 
gen, frage ich ganz ſachlich: „So, was iſt's denn für eine? 
Kenne ich fie?" Aber das iſt ſchon zu viel. „Davon ver⸗ 
ſtehen große Leute nichts“, iſt die einzige Antwort, dle ich 
bekomme. Gut, ich kann warten. 

Und richtig, ſchon am nächſten Tag berichtet er ſtolz 
beim Abendeſſen: „Denk mal. Heute bin ich den wetten 
Weg vom Großvater nach Hause zu Fuß gegangen. Darf 
ich jetzt das Tramgeld behalten?“ — Ja, das darf er. 

„Au fein, jetzt hab ich wenigſtens etwas für meinen 
Schatz.“ — „So, was kaufſt du ihr denn?“ — „Och, wenn 
ſte mag, kriegt ſie einen Kuchen aus der Bude an der Ecke. 
Sonſt Schokolade. Zwölf Jahre alt iſt ſie ſchon.“ 

Am nächſten Tage beobachte ich ihn vom Balkon aus, 
wie er in einer Schar von Kindern imseifrigen Geſpräch 
ſteht, die Mütze ein bißchen ſchief gerückt und den Gürtel 
über dem Pullover viel zu eng gezogen, was angeblich 
beſonders ſportlich wirkt. Als ich nach unten komme, läuft 
er gleich auf mich zu, damit die andern Kinder nicht etwa 
hören, was wir reden. Denn Mlltter können manchmal 
recht blamable Aeußerungen tun. Aber ich frage nur ganz 
knapp, wie der Radiergummi ſein muß, den ich mitbringen 

oll. Er antwortet ebenſo ſachlich: „Sy ein geteilter, weißt 
du, für Tinte und Blei.“ Dann lelſer und schnell „Mach 
& alſo jetzt nicht ſo auffällig, wenn du an ihr vorbeigehſt.“ 
Ich ebenſo leiſe und ſchnell: „Aber nein, welche iſt es 
denn?“ 
„Die mit dem roten Kleid.“ Dann wieder laut und 
lachlich: ABS einen für Tinte und Blei, nicht? — Wie⸗ 
derſehen.“ 
Sie“ i Mienfio mit Seilſpringen beſchäftigt, eine 
ſtramme, ſelbſtſichere, kleine Perſon. Das Kleid, ſehr rot 
und ſehr kurz, läßt ein Paar braungebrannte, lange, ſchön 
gedrechſelte Beine ſehen. Eine kupferfarbene Lockenmähne 
umrahmt ein zartes Geſichtchen mit kecker Stupsnaſe und 
großen, hellblauen Augen, die jetzt mit dem ſehr wachen, 
überlegenen Ausdruck einer fertigen kleinen Frau gerade in 
meine Augen hineinſehen. 
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die Rache der Malaiin. 


Schlangengift in Brieſen. 


Die Geſchichte der politiſchen Attentate, aber auch der 
gewöhnlichen Kapitalverbrechen iſt reich an zum großen Teil 
geglückten Verſuchen, Menſchen durch Beibringung von Gift 
zu beſeitigen. eee een haben ſich in der An⸗ 
wendung des Giftes als? ji im politiſchen Kampfe bzw. 
auch im Dienſte einer perſönlichen Rache bedient. Von den 
Tagen der Renaiſſance bis auf die heutige Zeit ſind unzäh⸗ 
lige ſenſationelle Mordtaten mit Gift ausgeführt worden, 
deren Grauſamleit zuweilen die ganze ibitiherte Welt auf- 
horchen ließ. 

Eine malaiiſche Frau aus Batavia aber darf für fich 
den zweifelhaften Ruhm in Anſpruch nehmen, ein bisher in 
Europa unbekanntes und beſonders abſcheultches Vergis⸗ 
tungsmittel angewandt zu haben, um ſich an einem Hol⸗ 
länder, einem Kaufmann, mit dem fie wegen geſchäftlicher 
Dinge Auseinanderſetzungen gehabt hatte, zu rächen. De 
BEE des Kaufmanns befteht aus vier Köpfen; außer den 

ltern find zwei Kinder im Alter von 12—14 Jahren vor⸗ 
handen. Eines Tages wurden dem Kaufmann durch 


die Poſt 

vier einander gleichende Brieſe 
zugeſtellt. Jeder dieſer Briefe war an eines der Mitglie- 
der Familie beſonders adreſſiert. 

Der Holländer hatte keinerlei Veranlaſſung, Verdaht 
zu ſchöpfen; er übergab die für feine Frau und feine Kinder 
beſtimmten Briefe ihren Adreſſaten, während er ſelbſt ſich 
daran machte, ſeinen Brief zu öffnen und zu leſen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Schrift fo fein und klein war, 
daß er das Papier dicht vor die Augen halten mußte, um 
das Schreiben entziffern zu können. i 


In dem Augenblick, da der Kaufmann das Schreiben 


. 
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Wir bitten 


alle diejenigen Poſtabon⸗ 
nenten, die mit der Zah⸗ 
Jung der Bezugsgebühren 
im Rückſtand find, vieſel⸗ 
ben umgehend entrichten 
zu wollen, damit in der 
Zuſtellung der „Lodzer 
Volkszeitung“ keine Unter⸗ 
brechung eintritt. 


r 


„Alſo du“, denke ich, „diſt die erſte, die mir ein Stück 
vom Herzen meines kleinen Jungen wegnimmt. Es wer⸗ 
den wohl noch viele nach dir kommen. Aber die erſte 
bleibſt du auf jeden Fall ... Hübſch biſt du ja; er hat 
einen guten Geſchmack. Aber ob du auch gut biſt? Nun, 
das wollen die Männer im Grunde wohl gar nicht. Und 
darin iſt auch mein kleiner Junge ſchon ein Mann 
Aber du darfſt dich nicht über ihn luſtig machen, hörſt du? 
Wenn du wüßteſt, daß dein Freund, den du als forſchen 
Fußballſpieler bewunderſt, abends immer ſeinen Bären mit 
ins Bett nimmt und daß er für dieſen Bären, der nur noch 
ein Ohr und nicht mehr viele Haare hat, Kleider und Schür⸗ 
zen näht! ... Aber das geht dich ja auch nichts an. Das 
iſt nur für mich allein.“ 

Für das Mädchen iſt die Senſation dieſer Sekunden 
offenbar bedeutend geringer. Immerhin betrachtet ſie neu⸗ 
gierig und aufmerkſam die Mutter ihres Freundes, dieſe 
fremde Dame, die es nun ſehr eilig hat, die Straßenbahn⸗ 
halteſtelle zu erreichen. Und dieſe fremde Dame kann im 
Davonſchreiten nur dies eine denken: wie gut es doch iſt, 
gerade heute einigermaßen würdig und elegant gekleidet zu 
jein, um als Mutter ihres Sohnes vor dieſen keitlſchen 
Blicken beſtehen zu können, die ihr noch lange nachfolgen, 
als ſchon wieder flinke Füße und ſchön gebrechfelte Kuſe 
voll Eifer ein kräftig geſchwungenes Seil überhüpfen. 

Luiſe Straus⸗Ernſt. 


Humor. 


Alles wird beſſer durch Seife und Meffer! 
Drogiſt: Wie find Sie mit der Raſterſeiſe und der 
Gilletklinge zufrieden? ; 
Kunde: Na, jo, ſo— die Seife wäre wohl ſcharf genug 
— nicht ſo die Klinge. 


Die leidige Frage. 
„Weißt du, ich bin der Anſicht, daß wir Frauen nie 
allein in ein Reſtaurant gehen ſollten“. 5 
„Warum denn nicht?“ 
„Weil wir dann alles allein bezahlen müſſen.“ 


Das mzliche Mferd, 
Lehrer: „Kann mir einer von euch ein nützliches Tier 
nennen?“ 


„Das Pferd!“ 


näher an ſeine Augen heranbrachte, fühlte er rin: 
ſtechenden Schmerz in den Augen, zu gleicher Zeit jegtt 
die Sehkraft nus. 

Der gleiche Vorgang wiederholte ſich bei der Frau des 
Kaufmanns, die ebenfalls erblindet war, ehe ihr Mann, der 
ſich taſtend in ihr Zimmer begeben hatte, warnen konnke⸗ 
Glücklicherweiſe gelang es, dem Sohne des Kaufmanns 
noch rechtzeitig den Brief aus den Fingern zu reißen; bei 
ſeiner um ein Jahr jüngeren Schweſter allerdings war de. 
reits eines ſolche Schaͤdigung der Augen eingetreten, daß 
mit völliger Erblindung gerechnet werden muß. 

Man ſtand zunächſt vor einem Rätſel, dem mau erſt 
dann auf die Spur kam, als ein Gerichtschemiker das Brief- 
papier genau zu unterſuchen begann. Man ſtellte feſt, daß 
dieſes 

mit pulvetiſiertem Gift det grünen Baumſchlange im: 
prägitiert 


war, Um die Wirkung dieſes Giftes au erhöhen, hatte man 
noch Gift der Agave hinzugefügt. Die Sachverſtändigen 
ind ſich darüber einig, daß eine ganz unſcheinbare Menge 
dieſer Giftmiſchung genügt, um, ins Et gebracht, ſofor⸗ 
tige Erblindung herbeizuführen. Man forſchte nach dem 
Abſender der Giftörieße und ſtieß dabei auf die erwähnte 
Malaiin. Die lebenslängliche Zuchthausarbeit, die ihr zu⸗ 
diktiert wurde, wird nicht imſtande ſein, dem holländiſchen 
Kaufmann, ſeiner Frau und ſeiner Tochter das Augenlicht 
wiederzugeben. 


Da ſagt man: „Schwaches Geſchlecht“. 
Der Nachtiſch. 


In Zawlercie iſt dieſer Tage eine Aerztin auf der 
Straße von einem Handtaſchenmarder überfallen worden. 
Der Spitzbube verſuchte, der Frau Schmuckſachen und die 
Taſche zu entreißen, hatte aber nicht mit der Geiſtesgeges 
wart der Angegriffenen gerechnet. Eins, zwei, drei pan 
die Aerztin den Burſchen am Kragen, ſchüttelte ihn ordent⸗ 
lich durch, warf ihn ein paarmal auf den Boden, ſo daß man 
förmlich die Rippen krachen hörte und verabfolgte ihm quaſt 
als Nachtiſch einige kräftige Ohrfeigen. Der Erfolg war 
verblüffend: die Polizei nahm den Spitzbuben folgender⸗ 
maßen „präpariert“ in Empfang: durch ern des 
Schlipſes halb erwürgt, einen Finger der rechten Hand zer⸗ 
brochen und die Kinnlade durch Boxhiebe zerſchmettert. 
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„Richtig. Und auf welche Weiſe hat der Menſch von 
ihm Nutzen?“ 
„Man kann dadurch am Totaliſator Geld gewinnen.“ 


Recht hat er! 
„Es iſt doch fürchterlich, daß in der Welt ſo viel Lügen 
und Unwahrheiten geredet werden!“ 
„Ach was, es wäre doch viel ſchlimmer, wenn alles 
ſtimmen wllrde, was man fo zu hören bekommt!“ 


Vereinſachtes Verfahren. 
„So ſo, ihr verſteckt alſo Oſtereier für Großvater, aber 
da dürftel ihr fie doch nicht mitten auf den Tiſch legen, ſonſt 
findet ex ſie ja ſofort!“ N 
„Keine Ahnung, Papa! Wir haben ihm ja die Brille 
fortgenommen!“ 
Troſt. 


„Meine Frau zieht Kipfel zum Frühſtück vor, wäh⸗ 
rend ich lieber Butterbrot eſſe.“ 

„O, das macht gar nichts“, tefftete der ältere Ehemann 
den Jungverheirateten, „Sie werden ſich an die Kipfel ba!“ 


gewöhnen.“ 
. Berſchwendung. 

Einem Heiratskandidaten, der die längſte Zeit nicht 
weiß, wie er es anſtellen ſoll, ſeinen Antrag vorzubringen 
kommt ein guter Einfall: „Geſtern“, erzählt er, „war ich bt 
der Kartenlegerin, ich habe ihr 100 Kronen gegeben und fi 
hat mir prophezeit, daß Sie und ich in kurzer Zeit vor der 
Altar ſtehen werden.“ 

„Das iſt aber eine Verſchwendung, das hätte ich Ihn 
umſonſt vorausſagen können.“ 


Frühjahr. f 
Er: „Liebling, auf dem Wege zur Sparkaſſe gehft du 
doch an dem neuen Hutgeſchäft vorbei? 
Sie: „Ja, Schagil" 
Er: „Bitte, tue mir den Gefallen, geh vorbei!“ 


Der Nilometerfreffer. 


Graf Duvernois, mit ſelnem Hundertzwanzigpferdigen 
bekannt auf allen Landſtraßen und Autorennbahnen des 
Kontinents, führt einen Beſucher durch das Schloß feine 
Väter. Man betritt den Jagdſaal, an deſſen Wänden zah' 
loſe Gewelhe prangen. „Donnerwetter!“ ſtaunt der Sur 
Alle ſelbſt überfahren ‚24 
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Paul holte aus der Brieftaſche einen Zwanzigmark⸗ 
ſchein und einen ſchwediſchen Paß heraus, drückte dem 
Manne den Schein in die Hand und entfaltete umſtändlich 
das große Dokument. Seine Hand zitterte dabei leiſe. Der 
Kontrolleur ſteckte den Schein in die Weſtentaſche, warf 
einen flüchtigen Blick auf den Paß, faltete ihn ſorgfältig 
wieder zuſammen und ſagte mit einer Verbeugung: 

„Vielen Dank! Alles in Ordnung! Wann wünſcht der 
Herr geweckt zu werden? Wir ſind gegen acht Uhr in der 
Früh' in Herbesthal. Wenn der Herr kein großes Gepäck 
hat, kommen die Beamten nicht in das Kube, und es iſt 
nicht notwendig, aufzustehen.“ 

Paul nickte: „Sie brauchen mich nicht zu wecken! 

Der Kontrolleur ſchloß leiſe das Abteil, und Paul ſank 
mit einem Seufzer der Erleichterung auf das auf⸗ 
geſchlagene Bett. Einige Minuten war er nicht fähig, einen 
Gedanken zu faſſen oder um ſich zu blicken — ſo hatte ihn 
die Unterhaltung mitgenommen. Als er ſchließlich den 
Kopf hob und durch das Fenſter blickte, ſah er die Schorn⸗ 
ſteine und die langen Hallen der früheren Munitionsfabrit 
und die Umriſſe des verödeten Vorortbahnhofs vorüber⸗ 
huſchen. Er zog den Vorhang herunter und ſah ſich neu⸗ 
gierig im Abteil um. 

Wie lange habe ich nicht im Schlafwagen geſchlafen? 
1 Jahre iſt es her, daß ich Erſter Klaſſe gefahren bin? 


Er öffnete vorſichtig die Tür nach dem anſtoßenden Waſch⸗ | 


raum und muſterte mit Vergnügen das ſchön vernickelte 
Becken und die ſauberen Handtücher. Er machte die Tür 
leiſe wieder zu und verriegelte ſie. Dann betrachtete er das 
ſchöne, breite Bett, die Spiegel, die Lampen, den Aſch⸗ 
becher. Selbſt ein Schrank für feine Kleider fehlte nicht. 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene Großes Doppelbrogramm 


Das Lieb iſt aus „ 


Die Tragödie einer Frau 
mit 
Liane Heid Verſuch ug 


und mit Greta Garbo, Nils 
Alter, John Brown. 
Willy Horst 
II. 
ild 
Für die Jugend Drama eee wilden 


Duell 
im Flugzeug 


mit TOM MIX 


Tige weibchen 


mit Lupe Velez und dem 
Wunderhund Nin⸗Tin⸗Tin. 
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Ein gutes Vuch über alles! Buch i über alles! 
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Drahtzäune, 


Nähtgeflechte und Gewebe 
zu ſehr herabgeſetzten Proiſen 
empſtehlt die Firma 


28 
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Lodzer * — Donnerstag, den 20. April 1933. 


Alles machte ihm Vergnügen und trug zu ſeiner Be⸗ 
ruhigung bei. 

Was will ich denn überhaupt, dachte er, ich habe doch 
mit meinem Geld das Billett bezahlt — ich fahre doch zu 
meinem Vergnügen und auf meine Koſten! Aber, fügte 
ſein ſchlechtes Gewiſſen hinzu, wie iſt es mit dem falſchen 
Paß? Er ſetzte ſich wieder auf das Bett, hob den ſchönen 
Handkoffer herauf und öffnete ihn. Aus dem glitzernden 
Neceſſaire mit den ſilbernen Köpfen nahm er eine Kognak⸗ 
flaſche und füllte ſich einen Becher. Das erſte wäre über⸗ 
ſtanden, ſagte er ſich, und leichter, als ich dachte. Für die 
nächſten neun Stunden bis zur Grenze habe ich Ruhe. 
Paul trank den Becher aus und füllte ihn nochmals. 

Plötzlich erblickte er ſein Bild in dem ihm gegenüber 
eingelaſſenen Spiegel Er zog den Paß heraus, entfaltete 
ihn und verglich ſein Geſicht mit dem auf der Photographie 
des Paſſes. Das Paßbild zeigte einen Mann von zirka 
fünfunddreißig bis vierzig Jahren mit einem anſcheinend 
blonden Schnurrbart. Der Paß ergab, daß Sven Soop am 
vierten Februar achtzehnhundertſechsundneunzig in Göte⸗ 
borg in Schweden geboren war. Aus dem Spiegel aber 
ſah das friſche Geſicht eines Achtundzwanzigjährigen 
heraus mit den blauen Augen, der hohen Stirn und den 
blonden Haaren eines Nordländers. Bei dem grellen Licht 
der über ihm brennenden Lampe waren feine Augen aller- 
dings von Schatten umgeben, und ſo erſchien er weſentlich 
älter. 

Den ganzen Vormittag hatte er ſchon ſein Geſicht vor 
dem Spiegel mit dem Paßbild verglichen. Hing doch der 
Erfolg der ganzen Reiſe nicht zum wenigſten davon ab, ob 
es ihm gelingen würde, mit dieſem Paß über die fran⸗ 
zöſiſche Grenze zu kommen. Aus einer inneren Weſten⸗ 
taſche holte er einen deutſchen Paß heraus, in dem ſeine 
eigene Photographie eingeklebt war. Zu dumm, daß fie 
ihm heute morgen im franzöſiſchen Konſulat, weil es 
Sonntag war, kein Viſum hatten geben wollen. Sein 
belgiſches Dauerviſum war, Gott ſei Dank, noch nicht ab» 
gelaufen; aber das nützte für Frankreich nichts. Wer 
wußte, wozu es noch gut ſein konnte, wenn etwa ſchließlich 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Die unbeftrittene beſte und 
fröhlichſte polniſche Komödie 


Romeo . Jultia 


mit Zula Pogorzelska, 

Adolf Dymsza, Antoni 

Fertner, Konrad Tom, 
Stan. Sielenski 


Doppelprogramm 


I. 
Mein Freund 
der König 


vortreffliches Drama 


Nächſtes Programm mit TOM MIX 
„Satan Eiſerſucht“ und dem Wunderkind 
Beginn täglich um 4 Uhr, MIKI MIKI 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 45 Groſchen. Für die 


II. 
Jahr 1914 


mit Jadwiga Smosarska 
und Witold Conti 


Ehorgelang 


erſte Vorſtellung alle Plätze 
zu 45 Groſchen. - 


Sonnabend 12 Uhr u. Sonn; 
tag 11 Uhr vorm.: Kinder⸗ 
vorstellung. 


Nachſtehende Werke 
Inhalt und aktuelle Probleme aus. 


zeichnen ſich durch hochintereſſanter 
Jeder wird in dem 


doch das Kommando „Hände hoch!“ ertönen würde? Abe! 


dazu durfte es nicht kommen. Wie ſeine Reiſe enden würde, 


davon machte er ſich noch keine rechte Vorſtellung. 

Unaufhaltſam rollte, ächzte, ſchleuderte, ſtieß und 
ſchwankte der Zug in raſendem Tempo durch die Nacht. 
Selten huſchte ein Licht vorbei, draußen war ſchwarze 
Finſternis; im Zuge war es ſtill — alles ſchien bereits zu 
ſchlafen. 

Paul ſah nochmals in den Spiegel. Bin ich das wirt: 
lich, der brave Bankbeamte Paul Leſtmann 
aus Magdeburg? Nein, ſagte er ſich, das war ich 
geſtern noch, geſtern mittag bis zum Büroſchluß um zwei 
Uhr. Sogar noch bis heute früh, bis ich die Notiz in der 
Zeitung las! Und jetzt ſitze ich unter falſchem Namen in 
dem teuerſten Zuge Europas und fahre ohne Urlaub nach 
Paris! Wie bin ich bloß dazu gekommen?! 


* * * 


Am Tage vorher, am Sonnabend, dem einunddreißigſten 
Oktober, mittags zwölf Uhr, ſaß der Bankbeamte Paul 
Leſtmann an ſeinem Schreibtiſch in der Handelsbank am 
Breiten Weg. Vor ihm hantierte der Kaſſierer mit den 
Geldſorten, zu ſeiner Rechten war die Schalterwand mit 
den drei Oeffnungen für das Publikum, über denen die 
Worte „Einzahlung“, „Auszahlung“ „ „Kaſſe“ geſchrieben 
ſtanden. 

Plötzlich erſchienen im Rahmen der neben ſeinem 
Schreibtiſch befindlichen Schalteröffnung der Kopf und die 
Bruſt eines eleganten Herrn von zirka fünfunddreißig bis 
vierzig Jahren. Dieſer Herr nahm aus einer vor ihm auf 
den Schaltertiſch geſtellten Reiſetaſche einen Scheck der 
ſchwediſchen Staatsbank und bat mit ausländiſchem Akzent 
um deſſen Diskontierung. Paul Leſtmann nahm den Sched 
entgegen, ſah ihn flüchtig an und reichte ihn dem Kaſſierer 
hinüber, wobei er den Fremden an den Nebenſchalter ver⸗ 
wies. Dieſer nickte und wartete am Schalter des Kaſſierers, 
während Paul Leſtmann ſich wieder an ſeinen Schreibtiſch 
begab und mit ſeinen Eintragungen fortfuhr. 


(Fortſetzung folgt.) 


Fragte Corso Metro Adria Lodzer 
Zeromskiego 74/76 j Zielona 2/4 | Przejazd 2 | Glöwna1 Turn. 


„Kraft 


Am Sonntag, den 23. 


Heute und folgende Tage 
April, veranſtalten wir 


im eigenen Lokale ein 


Tanzkänzchen 


wozu wir alle unſere Mit⸗ 
glieder und Freunde ein⸗ 
Beginn um 6 Uhr 


Das Komitee. 


Die reizende 


Mary Pickford 


in der humorvollen Film verve 


In den anderen Rollen: 


Reginald DENN 


laden. 
abends. 
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Alte Gitarren 


Margarete LIVINGS TON 
und Geigen 
Außer Programm: un und Beeren 
au ans zerfa 
Im Reiche Mufitintrumentenbauer 
bes filbernen Lünen Merandsoraikn 64. 
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HN 
Devtfrer Kultur- und Bildungsverein 
570 


„Jortſchritt“ 


lawrot-Strafe Ur. B. 


74 


Kubo Jun Lodz Boltzanita 
2 ' Tel 128-97 
a nee nn ed N Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereifiert und 
222 ihm zugleich Hilft, jein Wiſſen zu erweitern und ſich geistig 
Zahn Klinik zu bereichern. Nebenbei ſind die ſchmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 


Die nüchſte 
Singſtunde des Männerchores 


wird am Freitag, den 21. April, 8 Uhr abends, 


Zahnarzt H. PRUSS erke Serie ſtattfin den. 
Piotr kowska 145. Aufftieg der Begabten — Fumroman Mar Barthel Montag, den 24. April, abends 7.30 Uhr 
— Bedeutend herabgeſetzte Preiſe — $ Wetterleuchten der Revolution ba Deoido Vollſitzung des Vorſtandes 


Memoiren einer ruſſiſchen Sozlaliſtin 
Das Leben der Marie Szameitat — Jrauenroman Joſef M. Feant 
Flachs — Roman b Bierre Hamp 
Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Jindlings Erich Herrmann 


Natſchläge Toitenlos. 


Dr. med. Heller 


Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Frage 
der eventuellen Verſchiebung d. Vereinsabends. 
Daher iſt die Anweſenheit aller Vorſtands⸗ 
mitglieder erforderlich. 


Utopolis — Roman Werner Illing f m IM 
U 0 
Daten unf Sue | Ser mene mn — df rd 
0030: uit Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawalewa T f 
; 95 8 5 ater- u. Kinoprogr . 
85 hr ale 1 1 N * Die November⸗Revolution Herm. Müller⸗Jranten he K onen 
Für Unbemittelte — Hell anſtaltsbroſſe. Aſew — Die Geſchichte eines Verrats Boris Ritolajetwitn ne Theater: Route: um 8.30 Uhr 
Se Te eg Fe a De: Kampf um Marokko — Roman Ramon g. Sender Der Hauptmann eu Köpenſe 
- K -Th : Heute 9 Uhr „P 
Dr. med. ARTUR MILKE | $ on Geteerenträtting em Batigeider Biboca er 
ine Lebensge e 
Boltanita 62 (Ecke Andrzej), Telephon 242-99 Baldamus und feine Streiche ostar Wöbele 9 1 6955 8 . 
8 sino: Im 
Innere Krantheiten Jan Hus — Der letzte Tag — Oiſtoriſher Roman Oslae Wöhele Corso: Mein Freund der König — Jahr 1914 
Quarzlampe — Empfängt von 5-7 — Quarzlampe Ein Dorf im Djungel — Roman Leonard S. Woolf Grand-Kino: Unter deinem 


Schutz 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Luna: Baby 

Metro u. Adria: Kiki 

Oswiatowe: I, Das Lied ist aus. 
im Flugzeug 

Palace: Das tolle Mädel 

Przedwiosnie: Romeo und Julcia 

Splendid Lehre mich lieben 

Uciecha: Die Versuchung — Tigerweibchen 


Zahnürztliches Kabine 
Gunona 51 Tondo wſta ze. 174⸗93 ? Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends. . 


Künftl iche Zähne zu bedeutend he rabgeſetzten Preiſen. N Lodz, Petrikauer 109 
Hoſtenloſe Beratung. eee π S LEHE SCHI CLIE EINE 


II. Duell 


Es 


Kt. 108 


Tagesnenigleiten. 


Nach den Vorfällen in Baluthy. 


16 Täter verurteilt. 


Amtlich wird mitgeteilt: Am 19. April herrſchte 
auf dem Gebiet der Stadt Lodz vollkommene Ruhe. In 
Zuſammenhang mit den Dienstagvorfällen auf dem Ge⸗ 
biete von Baluty hat das Staroſteigericht bisher 17 Fälle 
behandelt. 16 Beſchuldigte wurden auf Grund des Art. 26 
des Ausſührungsrechts beſtraft, wobei fie zu bedingungs⸗ 
loſen Haftſtrafen von 1 Woche bis 2 Monaten verurteilt 
wurden. 


Wieder beſchlagnahmt. 


Die geſtrige „Lodzer Volkszeitung“ wurde für den Ar⸗ 
tikel „Wieder Ausſchreitungen in Lodz“ beſchlagnahmt. 
Es wurde die Einleitung zu dem amtlichen Bericht über die 
Vorgänge beanſtandet. 


Die Mieter kämpfen weiter. 
Die Entſchließungen der allpolniſchen Mietertagung 
in Poſen. i 


Am 16. und 17. April fand in Poſen eine allpolniſche 
Mietertagung ſtatt, auf der die wichtigſten Mieterfragen 
beſprochen wurden. Geſtern kehrte der Vorſitzende des 
Lodzer Mieter⸗ und Untermieterverbandes Urbach aus Po⸗ 
ſen zurück, der Lodz auf der Tagung vertreten hatte. 

In einer Entſchließung wurde die allgemeine und 
zwangsweiſe Herabſetzung der Mieten in alten und neuen 
Häuſern um 50 Prozent verlangt. 

Sollten die Zentralbehörden die berechtigten Forde⸗ 
rungen der Mieter bis zum 1. Juli d. Is. nicht berückſich⸗ 
tigen, werden alle Mieter von der Tagung aufgefordert, 
einen Boykott durchzuführen und die Mieten nicht zu be⸗ 

ahlen. 

a In einer weiteren Entſchließung wird die Aufhaltung 
der Exmiſſionen auch für Dreizimmerwohnungen gefordert. 
Ferner verlangt die Tagung, daß die rückſtändige Miete für 
ſolche Mieter geſtrichen wird, die tatſächlich keine Mittel 
zum Zahlen beſitzen. 

Eine längere Ausſprache rief die Frage der Lokalſteuer 
hervor. Die Verſammlung forderte zu dieſer Frage, daß 
die Steuer nicht im Verhältnis zur Größe der Wohnung, 
ſondern im Verhältnis zur Höhe der Miete berechnet werde. 

Zum Schluß der Tagung wurde die Zentraliſierung 
der Mieterbewegung beſprochen. Es wurde vorgeſchlagen, 
in Warſchau eine Zentrale zu ſchaffen. Dieſer Vorſchlag 
wurde angenommen. Die endgültige Erledigung dieſer 
Frage wurde dem Lodzer Verband übertragen. Der Lodzer 
Verband wird deshalb in der nächſten Zeit eine neue all⸗ 
polniſche Tagung einberufen, die diesmal nur dem Zuſam⸗ 
menſchluß gewidmet ſein ſoll. 

Alle in der Poſener Tagung gefaßten Entſchließungen 
wurden dem Staatspräſidenten, dem Miniſterpräſidenten 
und den Sejmklubs zugeſandt. (p) 


Kontrolle der Arbeitsloſen. 
Im Zuſammenhang mit der Beilegung des Streiks in 
der Textilinduſtrie werden in der letzten Zeit Kontro len 


der Arbeitsloſen durchgeführt. Zahlreiche Kontrolleure des 


Arbeitsloſenfonds ſuchen die Wohnungen der Arbeitsloſen 
auf und ziehen Erkundigungen ein, ob der Unterſtützung 
Beziehende tatſächlich arbeitslos iſt. — Außerdem umfaßt 
die Kontrolle auch die Höhe der Unterſtützungen. Zu die⸗ 
ſem Zweck werden die Fabrikbücher in den einzelnen Unter⸗ 
nehmen nachgeprüft und feſtgeſtellt, ob dem betreffenden 
Arbeitsloſen katſächlich die Unterſtützung zukommt, die ihm 
ausgezahlt wird. (p) 

Am kommenden 23. April um 6 Uhr abends findet in 
der Kopernika 46 eine feierliche Akademie ſtatt, anläßlich 
des Jahrestages des Kosciuszko⸗Aufſtandes. An der Feier 
werden Militär⸗, Zivil⸗ und Verwaltungsbehörden neil⸗ 
nehmen. (a) 


Feuer in den ſtädtiſchen Werkſtätten. 

In der Tiſchlerei der ſtädtiſchen Werkſtätten (Przejazd⸗ 
Straße 26) gerieten geſtern infolge Ueberheizung eines 
Ofens herumliegende Hobelſpäne in Brand. Das Feuer 
breitete ſich ſchnell aus. Der 1. und 2. Zug der Feuerwehr 
unterdrückten die Flammen. Der Schaden beträgt 2000 
Zloty. (p) 

Spitzbube als Bettler. 

In die Wohnung von Stefan Styczen (Napiorkow⸗ 
jfiego 10) kam geſtern ein Bettler, der um ein Glas Waſſer 
bat. Als das Mädchen in die Küche ging, um das Waſſer 
zu holen, machte er ſich die Gelegenheit zunutze und ſtahl 
einen Pelz im Werte von 600 Zloty. Die Polizei ſucht den 
Bettler. (a) 


„Nicht alles iſt Gold“ „* 

Die aus Kutno nach Lodz gekommene Jüdin Chana 
Krzywyeka wurde in der Nowomiejiſkaſtraße von einer an⸗ 
deren Jüdin a’ halten, die ihr für ein Spottgeld den 
Kauf eines Hatsbandes und zweier Ringe anbot. Durch 
den niedrigen Preis der Wertſachen gereizt, ging die K. 
auf den Handel ein und bezahlte dafür 120 Zloty. Die 
Käuferin mußte ſich jedoch bald davon überzeugen, daß ſie 
einer Schwindlerin auf den Leim gegangen war. Das 
„Golde iſt Meſſing, die „wertvollen“ Steine — klares 
Glas. (a) 


Lodger Volkszeitung — Donnerstag, den 20. April 193d. 
Handtaſchenraub. 

An der Straßenhalteſtelle am Baluter Ring wurde der 
aus Ozorkow nach Lodz gekommenen Janina Kwasniewſka 
von einem Burſchen die Handtaſche geſtohlen. Die ihr ent- 
riſſene Handtaſche enthielt außer Dokumenten über 300 Zl. 
Der 70 konnte trotz ſofortiger Verfolgung verſchwin⸗ 
den. (a f 

Sie können ihre Kinder nicht ernähren. 

Die Fürſorgeabteilung des Lodzer Magiſtrats hat ſich 
in der letzten Zeit zur Kinderbewahranſtalt entwickelt. Faſt 
täglich werden dort Kinder von mittelloſen Eltern zurück⸗ 
gelaſſen. So wurden geſtern wjeder zwei Knaben und ein 
Mädchen im Alter von 2 bis 4 Jahren von Eltern aus⸗ 
geſetzt. 

5 der Rokicinſkaſtraße 17 fanden Paſſanten in einem 
Bündel ein Kind weiblichen Geſchlechts, das ſie der Polizei 
übergaben. (a) 

Unfall eines Radſahrers. 

In der Zgierſkaſtraße ſtürzte geſtern der 18jährige 
Staniſlaw Kloda (Lenczycka 43) beim Radfahren in den 
Straßengraben und zog ſich dabei ſchwere Verletzungen zu. 
Ein Arzt ſtellte einen Bruch der rechten Hand und ſchwere 
Kopfwunden feſt. Nach Anlegung eines Notverbandes 
wurde der Radler ins Kreiskrankenhaus gebracht. (a) 


Junge vom Auto überfahren. 

Vor dem Hauſe Zgierſka 46 wurde der 12jährige 
Chalma Joskowicz von einem Auto überfahren, als er den 
Fahrdamm überſchreiten wollte. Ein herbeigerufener Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte verſchiedene innere Ver⸗ 
letzungen und doppelte Brüche der rechten Hand feſt. Der 


Knabe wurde nach Anlegung eines Notverbandes in ein 


Krankenhaus geſchafft. (a) 
Wenn ein Betrunkener ſchießt. 

In Retkin, in der Nähe von Lodz, wurde die Tochter 
eines Bauern während einer Hochzeitsfeier durch Schüſſe 
eines Betrunkenen ſchwer verletzt. Der Hochzeitsgaſt Wla⸗ 
dyſlaw Sitko hatte mehrere Freudenſchüſſe abfeuern wollen, 
ging dabei jedoch jo unvorſichtig mit der Waffe um, daß er 
die 24jährige Janina Murasz traf. Ein Arzt legte der 
Verletzten einen Notverband an. (a) 


Der Leichnam in der Scheune. 

In den vorgeſtrigen Abendſtunden war bei dem 
Bauern Gralewſki im Dorfe Antoniew Sikawa ein Bettler 
eingekehrt, der nach der Abendmahlzeit um ein Nachtlager 
bat, das ihm auch gewährt wurde. Als der Bauer geſtern 
morgen in die Scheune kam, fand er den alten Mann tot 
auf. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Es handelt ſich um den 66jährigen Wladyſlaw Klen, ohne 
ſtändigen Wohnort.t Die Polizei hat die Leiche beſchlag⸗ 
nahmt und in die ſtädtiſche Leichenhalle gebracht. (u) 


Zum fünften Male verſuchte ſich geſtern im Torwege 


des Hauſes Narutowicza 29 eine Leoladja Nowacka das 
Leben zu nehmen. Schon viermal hatte die Lebensmüde 


verſucht, ſich zu vergiften, immer wurde fie jedoch gerettet. 


Auch diesmal wieder wurde ſie von Paſſanten bemerkt, die 
einen Arzt der Rettungsbereitſchaft alarmierten. Der Arz: 
brachte ſie ins Radogoszezer Krankenhaus. Die Nowacka 
hat nichts zum Leben. (a) 

In der Lubelſkaſtr. 9 verſuchte ſich die dort wohnhafte 
Wladyſlawa Jachowicz das Leben zu nehmen, indem ſie 
Jod trank. Mitbewohner riefen einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der die Frau ins Kreiskrankenhaus 
brachte. Die Tat beging die Kranke aus Not. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plat Koscielny 10; A. Charemza, Po 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 
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Vier Hunde beißen einen Greis. 


In der Ogrodowaſtraße 9, wo ſich ehemals die Auto⸗ 
bushalteſtelle befunden hat, find jetzt zahlreiche Läden unter- 
gebracht. Der dortige Nachtwächter beſitzt vier biſſige 
Hunde. Auf demſelben Grundſtück befindet ſich auch das 
Geſchäft eines Israel Falk, der den 70 Jahre alten Chajm 
Israel Bonczkowfki als Ladenwächter beichäftigte. In der 
geſtrigen Nacht wollte ſich der Greis vom Brunnen auf dem 
Hofe Waſſer holen. Plößlich fielen die Hunde über ihn her, 
riſſen ihm die Sachen vom Leibe und brachten ihm ſchwere 
Bißwunden bei. Bewußtlos blieb der Mann liegen. 

Wie es ſich ſpäter herausſtellte, war der Greis mehrere 
Stunden lang den Angriffen der Hunde ausgeſetzt. Erſt 
gegen Morgen wurde ein Poliziſt auf das Stöhnen des 
Verletzten aufmerkſam. Er veranlaßte den Nachtwächter, 
die Hunde einzuſperren, worauf die Rettungsbereitſchaft 
gerufen wurde, die den Beſinnungsloſen ins Krankenhaus 


ſchaffte. (p) 


Wem gehört das Auto? 
Aby handel szedt... 

Im Auguſt v. Js. befand ſich der Kaufmann Hermann 
Goldſtein (Petrikauer Str. 92) in Geldnöten. Er begab 
ſich zu einem Bekannten und wollte von dieſem, Symcha B. 
Szpiro, 120 Dollar borgen. Dieſer war mit der Anleihe 
einverſtanden, zumal Goldſtein ihm den Vorſchlag machte, 
als Pfand ſeinen neuen Citroen⸗Wagen zu übergeben. 
Szpiro gab dem Goldſtein das Geld, kam jedoch am näch⸗ 
ſten Tage zu Goldſtein und bat dieſen, da er von Goldſtein 
das rauchsrecht des Wagens während der Zeit erhalten 
hatte, ihm einen fiktiven Kaufakt zu übergeben, damit er 


von der Behörde das Fahrrecht erhalte. Goldſtein gab 
Szpiro dieſen Kaufvertrag, wogegen Szpiro Goldſtein ein 
Schreiben übergab, aus dem hervorging, daß der Vertrag 
nur fiktiv ſei und der Wagen weiterhin nach Rückzahlung 
der 120 Dollar Eigentum Goldſteins ſei. 

Anfang Januar 1933 kam Goldſtein zu Szpiro, um 
dieſem das entliehene Geld in Höhe von 120 Dollar zurück⸗ 
zugeben. Szpiro erklärte aber, der Wagen gehöre ihm und 
er denke nicht daran, ihn zurückzugeben. Goldſtein übergab 
die Angelegenheit einem Rechtsanwalt, und dieſer forderte 
Szpiro auf, den Wagen zurückzuerſtatten. Doch ließ Szpiro 
durch einen Notar mitteilen, der Wagen gehöre laut ab⸗ 
geſchloſſenem Kaufvertrag ihm. Daraufhin zeigte Gold⸗ 
ſtein Szpiro der Staatsanwaltſchaft an. Eine Unterſuchung 
wurde eingeleitet. Szpiro wurde feſtgenommen und nach 
einem Verhör auf freien Fuß gelaſſen. — Auf den Aus⸗ 
gang des Prozeſſes kann man geſpannt ſein. (a) 


Sport. 


Ringkampfmatch Lodz — Warſchau erſt am 30. April. 

Der Ringkampfmatch Lodz — Warſchau, der für den 
23. April in Lodz angeſetzt war, kann aus techniſchen 
Gründen erſt am 30. April ſtattfinden. 


Sieg und Niederlage des Widzew in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
Die Fußballmannſchaft des Mrbeiteriportverein? 
„Widzew“ weilte während der Oſterfeiertage in Deutſch 
Oberſchleſien, wo fie zwei Geſellſchaftsſpiele gegen dortig 
Arbeitermannſchaften austrug. Am erſten Tage ſpielten 
die Lodzer in Hindenburg gegen „Eiche“. Das Spiel en⸗ 
dete zugunſten der Wirte mit 4:2. Am zweiten Tage naf- 
men die Lodzer glänzende Revanche an dem Sportverei 


1912 in Biskupice, indem ſie den Gegner 3:0 ſchlug. Di 
Lodzer wurden von den Deutſch⸗Oberſchleſiern auf da 


herzlichſte empfangen. 


„Erſter Schritt“ der Radfahrer. 


Am Sonntag, dem 30. April, veranſtaltet der Lodzer 
Radfahrerverband für Anfänger ein Radrennen in Krzy⸗ 
wie über 20 Kilometer unter dem Namen „Erſter Schritt“. 
An dieſem Wettbewerb können alle Radfahrer — organi 
ſierte und nichtorganiſierte, über 15 Jahre alt — teilneh 
men. Der Verband hat 4 Preiſe und 6 Erinnerung? 
jetons ausgeſetzt. Die Anmeldung der Teilnehmer erfolg 
am Tage des Rennens in Krzywie. 


Aus dem Reihe. 


Der Tod in der Tatra. 
Ein Poſener Proſeſſor tödlich verunglückt. 


Der Präſes des Krakauer „Sokol“ Bujat traf ar 
einem Ausfluge in die Berge einen bewußtloſen und hal 
erfrorenen Touriſten an, den er in die Schutzhütte am Po 
prader See trug. 

Nach der Rückkehr zum Bewußtſein erzählte der Tou⸗ 
riſt — der Gneſener Beamte Gronſki —, daß er mit dem 
Poſener Profeſſor Birkenmeyer die ſogenannte Galerja 
Gankowa erſteigen wollte. Die Nacht zum Montag ver⸗ 
brachten beide im Zelt, als ein plötzlicher Windſtoß das 
Zelt und die Lebensmittelvorräte in die Schlucht ſchleu⸗ 
derte. Die durchgefrorenen und hungernden Touriſten be⸗ 
gannen den Abſtieg nach dem Poprader See. Unterwegs 
verießen Profeſſor Birkenmeyer die Kräfte ſoweit, daß er, 
Gronſki, ihn tragen mußte. Nach mehrſtündigem Marſch 
erklärte Profeſſor Birkenmeyer, daß es am beſten wäre, 
wenn Gronſki allein weitergehen würde, um Hilfe zu holen, 
während er in einer Schneegrube zurückbleiben werde. 
Während jedoch Gronſki die Schneegrube aushob, erlitt 
Profeſſor Birkenmeyer einen Schwächeanfall und verjturk 
einige Minuten ſpäter. 

Gronſti verblieb in der Schutzhütte am Poprader See. 
Die Rettungsbereitſchaft des Tatra⸗Vereins begab ſich auf 
die tſchechiſche Seite, um die Leiche Profeſſor Birkenmeyers 


aufzuſuchen. 
Weiße Oſtern in Zakopane. 

Der plötzliche Wetterſturz vor den Feiertagen brachte 
für die Tatra ſchönſtes Winterwetter. Wie uns aus Zalo⸗ 
pane gemeldet wird, herrſchte dort an beiden Feiertagen 
Hochbetrieb. Im Gebirge lag hoher Neuſchnee, fo daß ſich 
die Winterſportler nach Herzensluſt austoben konnten. 


14 Bergarbeiter gas vergiftet. 


Auf der Grube „Renard“ in Sosnowice wurden 
zwei Arbeiter gasvergiftet. Als den Verunglückten eine 
12 Mann ſtarke Rettungskolonne zu Hilfe eilte, traf fie dar ⸗ 
ſelbe Schickſal. Alle Arbeiter konnten geborgen werder 
Ein Teil der Geretteten wurde in ein Krankenhaus eing. 
liefert. Die Rettungsarbeiten dauern an, da die gan: 
Grube bedroht ift. Die Gaſe entſtrömen einer gänz. ie 
iſolierten brennenden Stelle. 


Lenczuca. Frau im Wald überfallen. 3: 
Walde von Szezygocin wurde vorgeſtern die 50jährige An 
tonina Andrzejewſka aus dem Dorfe Gledzinow auf de 
Nachhauſewege überfallen. Die Bäuerin kehrte von eine: 
Wechſeldiskont zurück. Ein Bauer hatte ihr einen Gefällig 
keitswechſel über die Summe von 200 Zloty diskontier: 
Davon mußten die Räuber gewußt haben. Sie kneberte! 
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die alte Frau, ſeſſelten ihr die Hände und Füße und ließen 
ſie, nachdem fie ihr das Geld geraubt hatten, liegen. iR | 


Sieradz. Schmied durch Brand verarmt. 
Im Dorfe Kozinogi brannte geſtern das Anweſen des 
Schmieds Stefan Szezypiorſti (Wohnhaus und vier Neben⸗ 
gebäude) vollſtändig nieder. Der Schaden wird auf über 
100 000 Zloty geſchätzt. (a) 

Tomaſt Streik in einer Sägemühte. 
Die in der Sägemühle „Arbor“ angeſtellten Arbeiter traten 
in Streik. Die Arbeiter verlangen eine Erhöhung ihrer 
Löhne, wenn man überhaupt noch von Löhnen reden kann 
— fe verdienen wöchentlich 9 Zloty. Bis jetzt kam es noch 
zu leinen Verhandlungen. 


Praszka. Sacharin. Geſtern in den Morgen: 
ſtunden gelang es der Grenzpolizei, zwei Männer ſeſtzu⸗ 
nehmen, die ſich als langgeſuchte Schmuggler erwieſen. In 
der letzten Zeit fiel es den Behörden auf, daß ungeheure 
Mengen Sacharin in den verſchiedenſten Ortſchaften auf⸗ 
tauchten. In den letzten Tagen beobachtete man zwei Män⸗ 
ner, die, mit Milchkannen verſehen, die e 
Läden und Privatkunden auſſuchten. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die Milchkannen doppelte Böden hatten und daß unter 
der Milch, die übrigens nicht verkauft wurde, ein Verſteck 
angebracht war, in dem ſich größere Mengen Sacharin be⸗ 
fanden. Beide Schmuggler wurden in Haft genommen. 
Es find: Lukasz Piotrowſki (Kaliſch) und Stefan Melnik 
(Lodz). (a) 

Stargard. Von Erdmaſſen begraben. Der 
Fuhrmann Manikowſki war mit ſeinen beiden Söhnen und 
dem 18jährigen Adrian Bielecki aus Stargard mit Kies⸗ 
graben beſchäftigt. Der Berg, deſſen oberer Teil eine feſte 
Lehmſchicht aufwies, wurde mehrere Meter untergraben. 
Plötzlich rutſchte das Erdreich nach und begrub unter ſich 
den jungen Bielecki. Trotz ſofortigen Ausgrabens konnte 
man Bielecki nur noch als Leiche bergen. 

— 15 Beſitzungen eingeäſchert. Vor⸗ 
geſtern wurde Großfeuer aus dem Dorfe Oſieczuo gemeldet. 
Die Feuerwehr, die zur Hilfe herbeigeeilt war, hatte ſchwere 
Arbeit zu leiſten, da viele Gebäude, die meiſt mit Stroh be⸗ 
deckt waren, ſchon in Flammen ſtanden und zudem ein hef⸗ 
tiger Wind wütete, der den Funkenregen von Haus zu Haus 
blieb. Das Feuer hat 15 Beſitzungen eingeäſchert. Die 
Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Bromberg. Bei lebendigem Leibe ver⸗ 
brannt. Ein gräßliches Brandunglück ereignete ſich in 
der Dorfgemeinde Nekla⸗Hauland, dem ein Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Der Landwirt Janowſki rauchte beim 
Häckſelſchneiden eine Zigarette in der Scheune. Plötzlich 
ſtanden Stroh und Scheune in hellen Flammen. Janowfki 
wollte noch ſchnell einige Sack Roggen retten, was ihm 
jedoch nicht gelang. Er verbrannte bei lebendigem Leibe. 
Haus und Stall wurden ebenfalls durch Feuer vernichtet. 
Nur einige Möbelſtücke und das lebende Inventar konnten 
gerettet werden. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


Zum Gartenſeſt für das Greiſenheim. Paſtor G. Sched⸗ 
ler ſchreibt uns: In Angelegenheit des für beide Greiſen⸗ 
heime geplanten Gartenfeſtes findet heute um 7.30 Uhr 
abends in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde 
eine Sitzung ſtatt, wozu die Vertreter aller Organiſationen, 
die bei dieſem Wohltätigkeitsunternehmen mitwirken wol⸗ 
len, höflichſt eingeladen werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 20. April. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug⸗ 
verkehr, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fan⸗ 
fare, 12.10 Konzert von Schallplatten, 13.20 Wetter« 
bericht, 15.10 Bericht des ſtaatlichen Exportinſtituts, 15.15 
Wirtſchaftsbericht, 15.25 Verkehrsbericht, 15.35 „Sozialer 
Mädchenſchutz“, Vortrag von Halina Siemienſka, 15.50 
Schallplatten, 16.25 Franzöſiſcher Sprachunterricht, 16.40 
Vortrag, 17 Schallplatten, 17.40 Aktueller Vortrag, 18 
Geſchichtlicher Vortrag, 18.20 Laufende Mitteilungen, 
18.25 Gedichte, 19 Radio⸗Poſtkaſten, 19.15 Allerlei, 19.25 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19,30 
Literariſches Viertelſtündchen, 19.45 Radio⸗Preſſedienſt, 
20 Abendkonzert, 21.30 Hörſpiel, 22.15 Leichte Mufit, 
22.55 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23 Tanzmuſik aus 


Lemberg. 
Anslanb. 
Berlin (716 Lz, 418 M.). 
6.35 Konzert, 11.30 Blasorcheſterkonzext, 15.40 „Die 14 
Jahre“, Dokument der Bewegung, 16.20 Orcheſterlonzert, 
19 Reichsſendung, 21 Wagner⸗ oven, 22.80 lnier« 
Haltungsmuſik 


Rönigswulterhanjen (983.5 193, 1635 M.). 
6.35 Konzert, 9 „Adolf Hitler!“, Schulfunk — Feierſtunde 
anläßlich ſeines Geburtstages, 14 und 16,80 Konzert, 
17.30 Hauskonzert, 18.30 Mozart: Streichquartett Es⸗dur, 
19 Reichsſendung, 21.10 Konzert. 

Wien (581 153, 17 K.]. 
11.30 Schallplatten, 12 Konzert, 12.40 und 13.10 Schall⸗ 
5 15.20 Kinderſtunde, 15.45 Wachauer Frühlings⸗ 
timmung, 17 Konzert, 2230 Barmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). ö 
10.10 Konzet, 11 Schallplatten, 11.30 Unterhaltugn far 
Arbeitslose, 12.10 Schallplatten, 12.30 und 16.10 Konzert, 
17.20 Kindermuſik, 17.50 Schallplatten, 18.25 Deulſche 
Sendung, 19.25 Konzert, 19.55 Philharmoniſches Kon⸗ 
zert, 22.15 Orgel- und Klavierkonzert. 


Volkszeitung — Donnerstag, deu 20. April 1950. 


Der Prozeß gegen Rita Gorgon. 


Auf der geſtrigen Verhandlung wurde der Gerichts⸗ 
protolollant gewechſelt. Der bisherige Stenograph, Appli⸗ 
kant Ehrenpreis, hat die Verhandlungsprotokolle jo unor⸗ 
dentlich geführt, daß er ſeines Amtes enthoben werden 
mußte. Seit geſtern werden die Protokolle vom Applikan⸗ 
ten Korolewicz geſchrieben. 

Danach erteilte der Vorſitzende dem Sachverſtändigen 
Prof. Olbrycht das Wort, der ſeine Gutachten in Kürze 
wiederholte. 

Prof. Olbrycht: Was die Blutſpuren auf den von den 
Lemberger Gelehrten unterſuchten Gegenſtänden betrifft, 
ſo bin ich derſelben Meinung wie meine Lemberger Kolle⸗ 
gen. Wenn es aber um die verſchiedenen Blutgruppen geht, 
ſo kann man nicht ſagen, daß das Blut dieſer oder jener 
Gruppe angehört, da nicht einmal feſtgeſtellt wurde, ob es 
ſich um menſchliches oder Tierblut handelte. Mit Rückſich: 
darauf, daß ein Teil des Sachmaterials von Lemberg an 
das Staatliche Lebensmittelprüfamt überwieſen wurde und 
daß hier wie dort Blut und nichts anderes feſtgeſtellt wurde, 
beſtehen auch darüber gar keine Meinungsverſchiedenheiten. 
In Warſchau wurden auf drei Gegenſtänden keine Blut⸗ 
ſpuren gefunden, ich aber konnte dort die Spuren von Bin: 
ſeſtſtellen. Mit Prof. Hirſchfeld bin ich nur in einem Falle 
einverſtanden: angeſichts der Tatſache, daß das Taſchen⸗ 
tuch in naſſem Zuſtande aufgefunden wurde, iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß Blut ſich auch auf reine Stellen des 
Tuches übertrug. 

Nach dieſen Ausführungen ſtellen die Verteidiger Azer, 
Ettinger und Woznialowſki Fragen an den Sachverſtändi⸗ 
gen. Es kommt zu einem kleinen Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Verteidigung und dem Vorſitzenden, der auf dieſe Weiſe 
beigelegt wird, daß der Vorſitzende anordnet, Prof. Ol⸗ 
brycht ſolle feine Ausſagen zu Protokoll geben. Der reſi⸗ 
liche Verhandlungstag war mit weiteren Ausſagen der 
Sachverſtändigen ausgefüllt. 


Vom ſchmutzigen Warſchauer Prozeß. 


Geſtern ſagte als erſter das Mitglied der Oberſten 
Kontrollkommiſſion Treppert aus. Zeuge war von der 
Oberſten Kontrollkommiſſion beauftragt worden, eine Kon⸗ 
trolle auf dem Bau der Warſchauer Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenzentrale durchzuführen. Er tat das Ende 1928 
und Anfang 1929. Er ſtellt ungeheure Schlampereien feſt. 
Als er nämlich die Kontrollarbeit begann, war der Koſten⸗ 
anſchlag noch nicht einmal fertiggeſtellt. Auch die Pläne 
des Hauſes waren noch nicht endgültig entſchieden. Und 
trotzdem hatten die Unternehmer ſchon über eine Million 
Zloty Kredit erhalten. Die Firma „Budownictwo i Prze⸗ 
mysl“, mit Staniſlaw Pilſudſki an der Spitze, hatte ſchon 
über eine Million Zloty „Vorſchuß“ bekommen. In wel⸗ 
chem Maße dieſe Anzahlungen den durchgeführten Arbe ten 
entſprachen, konnte Zeuge nicht feſtſtellen, da die Protokoſle 
von der Arbeitannahme noch fehlten. Zeuge ſagt, daß auch 
die Eiſengießerei „Laura“ in Kattowitz 750tauſend Zloty 
a conto erhalten hatte. 


War die Frau das wert? 

Zwiſchen Adolf Dehnel und Boleſlaw Milezarek waren 
Streitigleiten entſtanden, weil Milczarek eine von Dehnel 
verlaſſene Braut heiraten wollte. Als die beiden früheren 
Freunde ſich am Weihnachtsabend v. Js. in der Mielczar⸗ 


Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 


Am Sonnabend, dem 22. April, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokale (Pomorſla 129) eine 


Miigliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Referat des 
Gen. J. Kociolek über das Thema: 


„Vas bringt der Tag? 


Die Mitglieder werden aufgefordert, vollzählig und 
pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Exetutine ber Stadt Lodz. 
Donnerstag, den 20. April, um 7 Uhr abends, findet 
eine Sitzung der Exekutive ſtatt. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Heute, Donnerstag, den 20. d. Mts., um 8 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Lodz ⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
20. April, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Lom⸗ 
zynſtaſtraße 14, der übliche Frauenabend ftatt. 

Lodz⸗Siid, Lomzynfkaſtraße 14. Freitag, den 21. Apeil, 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 


Der Streit der Gelehrten. 


Die Ausſagen des Prof. Olbrycht. 


ſtiſtraße trafen, gingen ſie aufeinander los. Dehnel brachte 
Mielczarekl mehrere Stichwunden bei. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Dehnel wegen ſchwerer Körperverletzung zu 3 Jah: 
ren Gefängnis. (a) 

Meineid. 

Im Januar d. Is. fand in der Wohnung einer Hilde 
Nowak (Zamenhofa 15) eine Verſteigerung von Möbeln 
ſtatt, wobei der Bräutigam der Nowak, Staniſlaw Wa⸗ 
wrzynkiewicz, die geſamte Einrichtung für den Preis von 
200 Zl. erſtand. Die Möbel verblieben am Orte. Später 
ging das Paar jedoch auseinander, und die Nowak heiratete 
einen anderen Mann. St. Wawrzynkiewicz, der ſeinerzeit 
die Möbel für von der Nowak erhaltenes Geld gekauft 
hatte, ſeiner früheren Braut jedoch einen Streich ſpielen 
wollte, klagte nunmehr um Herausgabe der Möbel. Er 
gab dabei an, daß er die Möbel mit eigenem Gelde erwor⸗ 
ben hätte. Die Nowak jedoch beſtritt das Eigentumsrecht 
ihres früheren Verlobten. Das Gericht forderte deshalb 
von dem Kläger einen Eid. Am 7. November v. Is. leiſtete 
Wawrzynkiewicz in der hl. Kreuzkirche den geforderten Eid. 
Während der Gerichtsverhandlung beſtätigten jedoch einige 
Augenzeugen, daß die 200 Zloty dem Manne von ſeiner 
damaligen Braut gegeben worden waren. — Geſtern hatte 
ſich Wawrzynkiewicz vor dem Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten, das ihn wegen Meineids zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilte. (a) 


Zwei Falſchgeldfabrikanten. a 
In die Kohlenhandlung von Okupfki (Tuszynſka 98) 
kam am 24. Januar ein Mann, der ein halbes Pud Holz 
mit einer Zehnzlotymünze bezahlte, das Reſtgeld einſteckte 
und verſchwand. Bald darauf ſtellte der Inhaber feſt, daß 
das Geldſtück ein Falſifikat war. Am nächſten Tage kam 
ein anderer Mann, der dieſelbe Menge Holz kaufte und 
wieder mit einem Zehnzlotyſtück zahlen wollte, wobei der 
Holzhändler ſofort ſeſtſtellte, daß es falſch ſei. Der Mann 
verſchwand darauf ſofort. Bald darauf kamen zwei be⸗ 
kannte Kaufleute in das Geſchäft und erzählten, ebenfalls 
falſche Zehnzlotymünzen erhalten zu haben. Alle drei be⸗ 
nachrichtigten einen Polizeibeamten, der einen Otto Ehren⸗ 
traut feſtnahm. In ein Verhör genommen, gab der Ver⸗ 
haftete an, zuſammen mit einem gewiſſen Wincenty Ku⸗ 
rzywa falſche Münzen hergeſtellt und in den Verkehr ge⸗ 
bracht zu haben. Der Holzhändler erkannte in Kurzawa 
denjenigen, der ihm das erfte Falſchſtück übergeben hatte. 
Beide hatten ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten, wobei ſie zu je 3 Jahren Gefängnis verurteilt 
wurden. (a) 


Von der Anklage des Kindesmordes ſreigeſprochen. 


Im Januar erhielt die Polizei die vertrauliche Mit⸗ 
teilung, daß die Napiorkowſkiego 9 wohnhafte Sofia Tra⸗ 
mwinjla ein vor etwa 4 Wochen geborenes Kind getötet und 
weggeworfen habe. Die Polizei hatte in der Petrikauer 59 
in der Kloake die Leiche eines Kindes gefunden, das das⸗ 
jenige der Trawinſka ſein ſollte. Die Unterſuchung ergab 
wirklich, daß die Trawinſka das Kind dorthin geworfen 
hatte. Die Gerichtsverhandlung konnte jedoch keine Schuld 
der Angeklagten finden, da ſie angab, das Kind ſei beim 
Trinken an der Bruſt erſtickt, weshalb die Angeklagte frei⸗ 
geſprochen wurde. (a) 


Lodz⸗Oft. Donnerstag, den 20. April, um 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der Vertrauens⸗ 
männer. 

Zgierz. Karl⸗Marx⸗ Feier. Sonnabend, den 
22. April, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, 3⸗go 
Maja 26, eine Karl⸗Marx⸗Feier ſtatt. Das Referat über 
Karl Marx und ſeine Lehre wird das Mitglied des Bezirks⸗ 
vorſtandes Gen. Wilhelm Zinſer halten. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder iſt erforderlich. 


* 
Grobert die Preſſe: 


Die Abonnenten und Leſer der feindlichen 
Preſſe find gräßtenteils Glieder des arbeitenden 
Voltes, und gerade fie find es, welche dieſer 
zu ihrer Knechtung beſtimmten Preſſe die un⸗ 
geheure Macht verleihen, über die ſie verfügt. 
Der Arbeiter, der ſtatt eines Arbeiterblattes 
ein Organ der Arbeiterfeinde hält, begeht 
einen geiſtigen Selbſtmord, ein Ver⸗ 
brechen an ſeinen Brüdern, einen Verrat an 
ſeiner Klaſſe. Die Preſſe iſt heute das wirk⸗ 
ſamſte Mittel der Knechtung. Bemächtigen 
wir uns 1185 Hebels. und die Treffe wird 
das wirkſamſte Mittel der Befrei⸗ 
ung ſein. Wilhelm Liebknecht 


darum leſt die Volls zeitung 


